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So wichtig sind die Festdamen
Die Hohenaltheimer Feuerwehr feiert ihren 150. Geburtstag.

Bei diesem Anlass treffen sich auch die Festdamen von früheren Jubiläen.

Von Gitte Händel

Hohenaltheim Irgendwann früher
waren sie die „Fahnenjungfrauen“
oder „Ehrenjungfrauen“. Irgend-
wann war wohl die „Jungfrau“ als
Bezeichnung nicht mehr zeitge-
mäß. Seitdem heißen sie Festda-
men. Ohne sie ist ein Feuerwehrju-
biläum nicht denkbar. Das hat man
auch bei der 150-Jahr-Feier in Ho-
henaltheim beobachten können.
Die Damen sind aber mehr als nur
„schmückendes Beiwerk“. Sie wür-
den sehr viel der organisatorischen
Arbeit übernehmen, sagte bei-
spielsweise Werner Deixler, einer
der Gäste in Hohenaltheim. Sie
würden in die Planung und Vorbe-
reitung des Festes als Frauen eine
andere Perspektive einbringen,
meine auch Kreisbrandrat Heinz
Mayr. In Hohenaltheim hatten die
Funktion „Festdame“ in diesem
Jahr elf junge Frauen inne: Judith,
Nicole, Jasmin, Anne, Laura, Fran-
ziska, Tamara, Verena, Selina, Lea
und Pia. Sie sind alle aus Hohenalt-
heim und zwischen 18 und 29 Jahre
alt. In der Festschrift werden sie
kurz vorgestellt. Im Zelt haben die
Festdamen eine „Ecke“: Jede von
ihnen ist dort mit einem Foto und
einem Blumensträußchen vertre-
ten. Sie wären zusammengewach-

sen, erzählen sie, seien eine Gruppe
geworden, die sich im Großen und
Ganzen einig ist. Nein, es habe kei-
ne Einzelgänger gegeben und auch
keine Untergrüppchen. Ihre Dirndl
haben sie natürlich selbst ausge-
sucht, dabei darauf geachtet, dass
jede Figur darin gut zur Geltung
komme. Allzu viel Zeit hätten sie
dafür aber nicht gebraucht. Auch
der Schmuck, mit denen sie die
meist langen Haare zum Fest
hochstecken, ist einheitlich.

Dass es schon etwas sehr Beson-
deres ist, Festdame zu sein, merkt
man an den Ehemaligen, den Fest-
damen früherer Jubiläen. Es ist wie

bei Klassentreffen: Zwischendrin
sehen sich die meisten kaum, des-
wegen gibt es auch viel zu erzäh-
len. Elfriede, Monika, Rosmarie
und Brunhilde gehören zu den
„Ehrendamen“, sie begleiteten die
100-Jahr Feier der Hohenaltheimer
Wehr. Rock und Bluse war damals
die Festkleidung. Einen Festtanz
habe es damals noch nicht gege-
ben. Dafür mussten sie aber einen
Spruch auf der Bühne aufsagen.
Die meisten konnten ihn auswen-
dig, manche können ihn heute
noch aufsagen. Einige der Festda-
men waren damals erst 15. Wir
sprechen vom Jahr 1976. Boney M.

sang von „Daddy Cool“, Harpo
vom „Moviestar“. Auch Gabi und
Gini erinnern sich gerne zurück.
Sie waren Festdamen zum 110-jäh-
rigen Jubiläum, auch sie damals
noch sehr jung. Bei der Festklei-
dung gab es eine Besonderheit: Die
Hohenaltheimer Festdamen tru-
gen rosa, die Niederaltheimer hell-
blau. Deswegen haben sie auch ihre
T-Shirts zum 150-Jährigen in die-
sen Farben gewählt. Es war schön,
so etwas zu erleben, es habe sie
sehr geprägt.

Markus Strobel, Vorsitzender
der Hohenaltheimer Feuerwehr,
zieht am Sonntagabend eine erste

Bilanz. Man habe zwar schon mit
vielen Besuchern gerechnet, aber
mit so vielen dann doch wieder
nicht. „Die harte Arbeit lohnt sich.“
Dazu gehören die lange Planung,
der Auf- und Abbau und natürlich
die Bewirtung der Gäste während
des Festes. Hohenaltheim sei eine
kleine Wehr, deswegen gab es kei-
nen eigenen Festausschuss. Die
zehn Personen im Vorstand hätten
alles organisiert. Und die Festda-
men? „Allen Respekt“, meint Stro-
bel. Und meint damit auch die Mit-
arbeit im Vorstand. Denn dort ist
Festdame Jasmin vertreten, „die
einzig wahre Feuerwehrfrau“, wie
in ihrem Profil in der Festschrift
steht.

Für die Festdamen endet das of-
fizielle Programm am Sonntag mit
ihrer Tanzeinlage. Alles sammelt
sich vor der Bühne, Handys ge-
zückt, begeistertes Klatschen. Von
Müdigkeit ist nichts zu sehen, auch
nicht auf der Bühne. Noch eine Zu-
gabe und dann ab durchs Spalier
der begeisterten Gäste.

Beim Feuerwehrfest in Hohenaltheim waren elf jungen Frauen die Festdamen (vorne im Dirndl). Aber auch die Festdamen des 100- und des 110-jährigen Jubiläums trafen sich.

Richtig gut war die Stimmung im Festzelt.
Fotos: Gitte Händel

Unter den Ehrengästen waren auch Kreisbrandrat Heinz
Mayr (vorne links) und Landrat Michael Dinkelmeier.

„Himmlisches Vergnügen“
Serenade der Chorgemeinschaft Nördlingen: Mitreißende Chor-

und Instrumentaldarbietungen sorgten für eine besondere Atmosphäre.

Nördlingen Die Sorge, es könnten
sich wegen der vielen Parallelver-
anstaltungen zu wenig Zuhörer
einfinden, erwies sich als unbe-
gründet, die Sommerhalle des
Ochsenzwingers war bis auf den
letzten Platz besetzt. Die Chorge-
meinschaft Nördlingen unter der
Leitung von Elke Moll hatte zu ei-
ner Serenade eingeladen, unter
dem Motto „Himmlisches Vergnü-
gen“. Es begann mit dem Sänger-
spruch „So G‘sell, so“ vom Chor.

Und als Beethovens „Ode an die
Freude“ angestimmt wurde, war
das Publikum angehalten, nach
der ersten Strophe mitzusingen,
was auch spontan gelang. Es folgte
ein instrumentales Intermezzo.
Mit Kurt Moll, Piano, Wladimir De-
derer, Akkordeon, Christian Mö-
wes, Querflöte und Martin Schnie-

rer am Schlagzeug haben sich vier
Vollblut-Musiker zusammengetan,
um traditionelle irische Volkswei-
sen aufzuführen.

Mit welch Leichtigkeit und
gleichzeitig gewissenhafter Pro-
fessionalität die Vier hier aufspiel-
ten, große Klasse. Doch der Chor
stand diesem musikalischen Erleb-
nis in keinster Weise nach. „Über
den Wolken“ von Reinhard Mey
und „Wunderbar ist die Welt“ - bei
„Satchmo“ Armstrong „What a
Wonderful World“ - wurde souve-
rän vorgetragen, der Sopran, auch
in den höheren Lagen, mit hellem
Klang, der Alt vollkommen eben-
bürtig; und einigen Sängerinnen
konnte man die Freude am Singen
förmlich vom Gesicht ablesen.

“Geh aus mein Herz“ - und wie-
der sangen Chor und Publikum ge-

meinsam diese wundervollen Ver-
se Paul Gerhardts, über die Schön-
heit unserer irdischen Gärten, die
einen kleinen Vorgeschmack auf
das, wie es wohl schließlich im

Garten Christi sein wird, gibt.
“Hinter‘m Horizont geht‘s weiter“
- und das zum 80. Geburtstag von
Udo Lindenberg. Die Männer, die
sich, wiewohl zahlenmäßig ein-

deutig unterlegen, selbstbewusst
und bravourös mit kräftigen Stim-
men präsentierten, hatten sich mit
Lindenbergs typischen Insignien,
Hut und Sonnenbrille, ge-
schmückt, was von Udo sicherlich
mit einem „Hallöchen Hallo“ be-
grüßt worden wäre. Wie auch in al-
len anderen Liedern reagierte der
Chor, von Kurt Moll einfühlsam
begleitet, auf alle Anweisungen der
Dirigentin Elke Moll. Das Ehepaar
Moll, das ja an vielen musikali-
schen Projekten beteiligt ist, ist für
das kulturelle Leben Nördlingens
ein Glücksfall. “Und bis wir uns
wiedersehen halte Dich Gott fest in
seiner Hand“, mit diesem irischen
Segensspruch beendete der Chor
einen Abend, der dem Publikum
sicherlich noch lange in Erinne-
rung bleiben wird. (AZ)

Die Chorgemeinschaft hatte zu einer Serenade in die Sommerhalle des Och-
senzwingers geladen. Foto: Bernhard Schulze

Blaulichtreport

Weitere Bilder aus
Hohenaltheim gibt
es online.

https://t1p.de/
qlgsh

Hainsfarth

23-Jähriger kommt von
der Fahrbahn ab
Ein 23-Jähriger hat am Sonntag-
abend auf der B466 die Kontrolle
über sein Auto verloren. Wie die
Polizei mitteilt, kam der junge
Mann bei Hainsfarth von der
Fahrbahn ab und landete im ge-
genüberliegenden Straßengra-
ben. Der 23-Jährige war von
Westheim in Richtung Oettingen
unterwegs, er geriet zunächst
rechts auf das Seitenbankett.
Beim Gegenlenken brach das
Heck aus, sodass der  Fahrer die
Kontrolle verlor. Das Fahrzeug
wurde stark beschädigt, der
Sachschaden wird auf etwa
30.000 Euro geschätzt. Glückli-
cherweise blieben die drei Insas-
sen unverletzt; die Besatzungen
eines verständigten Rettungs-
hubschraubers und eines Ret-
tungswagens mussten nieman-
den versorgen. Die Feuerwehr
Hainsfarth war mit rund 20 Ein-
satzkräften vor Ort und sicherte
die Unfallstelle. (AZ)

Baldingen

Hydraulikregen: Feuerwehr
muss ausrücken
Bei einem Müllfahrzeug ist in
Baldingen am Freitag, kurz nach
13 Uhr, ein Hydraulikschlauch
oberhalb der Müllpresse ge-
platzt. Laut Polizeibericht ereig-
nete sich der Vorfall, als das
Fahrzeug durch die Straße „Am
Goldbach“ fuhr. Durch den
Druck nach oben entstand ein
Hydraulikölregen, der sich auf-
grund des aufkommenden Win-
des über die angrenzenden An-
wesen und parkende Fahrzeuge
verteilte. Sämtliche Anwesen
(Fassaden, Fenster, Wintergär-
ten, Photovoltaikanlagen, Gär-
ten), Fahrzeuge, die öffentlichen
Grünstreifen sowie die Fahrbahn
waren betroffen und wurden teil-
weise stark verschmutzt. Die Eh-
renamtlichen der  Freiwilligen
Feuerwehr Nördlingen sowie ein
Abschleppunternehmen waren
zur Reinigung vor Ort. (AZ)

Schmähingen

Unfall beim Grillen:
Propangas entzündet sich
Ein Gasgrill ist am Sonntag-
abend auf einem Grundstück in
Schmähingen in Brand geraten,
nachdem am Gasdruckminderer
Propangas unkontrolliert austrat
und sich entzündete. Der Anwoh-
ner hatte den Grill laut Polizeibe-
richt gerade angezündet, kurz
darauf strömte das Gas aus und
entflammte. Glücklicherweise
konnten er und mehrere Nach-
barn das Feuer noch vor dem
Eintreffen der Feuerwehr selbst
löschen. Die Einsatzkräfte der
Freiwilligen Feuerwehr Schmä-
hingen mussten nicht mehr tätig
werden. Verletzt wurde  nie-
mand. Der Sachschaden wird auf
rund 100 Euro geschätzt. Die Ur-
sache des Austritts ist bislang
unklar; ein technischer Defekt
am Gasanschluss wird nicht aus-
geschlossen. (AZ)

Mönchsdeggingen

Mann fährt gegen
Pfosten und Zaun
Ein Mann ist mit seinem Auto auf
der Straße von Thurneck in Rich-
tung Rohrbach von der Straße ab-
gekommen. Laut Polizeibericht
ereignete sich der Unfall am
Samstag, gegen 21.30 Uhr. Der
46-Jährige kam in einer Linkskur-
ve nach rechts von der Fahrbahn
ab und beschädigte dadurch ei-
nen Begrenzungspfosten und ei-
nen Weidezaun. Obwohl er von
Zeugen angesprochen wurde,
fuhr er einfach weiter. Die Polizei
konnte den Mann später an seiner
Wohnadresse antreffen. Er war
offensichtlich alkoholisiert, wes-
halb eine Blutentnahme durchge-
führt wurde. Es entstand ein
Schaden in Höhe von rund 150
Euro. (AZ)
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